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m  d e n  B a u p l a t z  m ö g l i c h s t  f r e i  u n d  
v o r e i n e r  V e r b a u u n g  d u r c h  N a c h b a r 
g e b ä u d e  o d e r  F a b r i k e n  g e s i c h e r t  
z u  h a l t e n ,  e n t s c h i e d  s i c h  d i e  V e r 
w a l t u n g  f ü r  e i n  G r u n d s t ü c k  h i n t e r  
d e m  a l t e n  F r i e d h o f  b e i  d e r  k a t h .  
S c h u l e  30 a n  d e r  S t e e l e r  S t r a ß e .  
N a h e  d e r  H a l t e s t e l l e  H ü t t e n h e i m  

der e lek trisch en  S t r a ß e n b a h n  —  e i n e  g u t e  u n d  s c h n e l l e  
V erb indung  m i t  d e m  M i t t e l p u n k t e  d e r  S t a d t  
w ar som it au ch  g e w ä h r l e i s t e t  —  w u r d e  d i e  S c h u l e  

auf freiem  G e l ä n d e  m i t  s c h ö n e m  A u s b l i c k  a u f  d a s  
hügelige L a n d  e r r i c h t e t .

Die H a u p tm a sse  des re ch tw in k lig  an g e le g ten  G e
bäudes, d a s  a u ß e r  dem  ho ch lieg en d en  K ellergeschoß  
noch d re i G eschosse  h a t .  e rh e b t sich  an  d e r F rie d 
hofstraße , w ä h re n d  d e n  Ü b erg an g  zu r o ffenen  zw ei
geschossigen B auw eise , die fü r d ie  b en ach b arten  
G rundstücke  d ie se r  S tra ß e  v o rg eseh en  is t, d e r sich 
a n  den H a u p tb a u  an sc h lie ß e n d e  n ie d r ig e re  W o h n b au  
bildet. V on  dem  l ,2 5 ha g ro ß en  G elände s ind  nu r 
1200 9m b eb a u t, w äh re n d  d en  H a u p tte il d e r  Schulhof 
zur A n le itu n g  d e r  S em in a ris ten  in  G arten b au . O bst
baum- u n d  B ien en zu ch t u n d  die G ä rte n  d e r D ien st
w ohnungsinhaber e innehm en . (L ag ep lan  A bb. a. f. S.)

Das S em in a r (V gl. die G ru n d risse , A bb. 2 u n d  3) 
ist ein E x te rn a t  u n d  h a t ,  w ie üb lich , R aum  fü r 
00 S em inaristen  u n d  d ie  g le ich e  A nzah l P rä p a ra n d e n . 
D em entsp rechend  s ind  je  d re i K la ssen  fü r 30 S chü ler 
e ingerichtet. A n  d as  S em in a r is t e ine  Ü bungsschule  
angegliedert m it 7 K la ssen  fü r zu sam m en  200 bis 250 
Kinder. K n a b e n  u n d  M ädchen  a lle r  A lte rss tu fen . A ußer 
den K lassen  s in d  in  dem  H au p tflü g e lb au  noch  u n te r

g e b ra c h t eine P h y sik k lasse  m it V orbere itungszim m er 
und  Sam m lungsraum , Z eichensaal u n d  M odellraum , 
B ib lio thek , L ehrm itte lz im m er fü r geog rap h isch e  u nd  
n a tu rw issen sch aftlich e  Z w ecke. F e rn e r sind v o rg e 
sehen  ein D irek to rz im m er m it V orzim m er, e in  K o n 
ferenz- u nd  R ek to rzim m er. A lle G eschosse, verb u n d en  
d u rch  H au p t- u n d  N eben treppe, haben  schöne, g roße  m it 
B ildern  u n d  S am m lungssch ränken  a u sg e s ta tte te  H allen .

D as E rd g esch o ß  des an d e ren , n ic h t u n te rk e lle r te n , 
F lü g e lb au es w ird  e ingenom m en d u rch  die 10 X  20 m 
g roße , lu ftig e  T u rn h a lle  m it G erä te-, F a h rra d - , G a rd e 
robe- u n d  L eh rerraum , ü b e r w elch ’ le tz te ren  in einem  
Z w ischengeschoß  5 M usikzellen (G rundrisse  A bb. 3) 
e in g eb a u t sind. Im  e rs ten  G eschoß über d er T u rn 
halle  liegen  A ula  u n d  M usiksaal, die du rch  eine g roße  
S ch ieb e tü r v e rb u n d en  sind, so d aß  ein 25m lan g e r 
F e s tra u m  geschaffen  w erden  k an n , d e r außerdem  eine 
17m lange , a rc h ite k to n isc h  ausg eb ild e te  G alerie  h a t. A n 
d as S chu lgebäude  sch ließ t sich m it einem  ü b e rb au ten  
T o rw eg  d as  D ienstw ohngebäude.

D ie B au ten , v on  denen  A bb. 1 eine G esam tansich t, 
A bb. 4, S. 239, d en  B lick g eg en  die D irek to rw ohnung  
ze ig t, s ind  m assiv  au fg e fü h rt, u n te r  w e itgehender V er
w en d u n g  v o n  E isenbeton . D ie äu ß ere  V erb lendung  m it 
ho llän d isch en  H an d str ich s te in en  is t durch  die sp a r
sam e V erte ilu n g  e inze lner keram isch er S chm uckpunk te  
b e leb t (vgl. B ildbeilage), u n d  das m it g ra u e n  H oh l
z iegeln  g ed eck te  D ach  sch m ü ck t e ine  k u p fe rn e , fa rb ig  
bem alte  Uhr.

D ie gesam ten  B au k o sten  einschließlich  H ofregu lie
ru n g , g ä rtn e risc h e r A n lag en  un d  E in fried igung , a u s
schließ lich  in n e re r E in rich tu n g , b e trag en  385 000 M.



Unterstellung der
Von

Baukunst des Deutschen Reiches unter den Reichskunstwart?*)
D dU IV U  C n V ilA ß m iie a iim  T-iprlin

Professor Dr. Hermann S c h m i U ,  Sclrloßmuseum
Nüchternheitls Gegengewicht zu der auf

und Kritik gestimmten Atmosphäre, die von 
seiten des Parlamentes auf das Leben des 
Volkes eindringt und eindnngen soll, wil l 
im neuen Deutschen Reich immer mehr 
ausgleichendes Verlangen nach Form 

repräsentativer Äußerung fühlbar, das durchaus nic 
einem abgelebten „Gestern“ stammt, sondern bewußt und 
gestaltend an ein „Morgen“ denkt.

Berlin.

„Im Zusam m enhang m it dieser Bewegung stehen auch

Abb. 2 und 3. 
L a g e p l a n  u n d  G r u n d r i s s e .

A rch itek t: B eigeordneter 
Dr. A lbert E r b e

die im Reichsm inisterium  des Inneren besorgten A r 
b e i t e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  F o r m e n g e b u n g  
d e s  R e i c h s ,  d e r e n  G e s t a l t u n g  S a c h e  d e s  
R e i c h s k u n s t w a r t s  i s t . “

„Innerhalb dieses A ufgabenkreises, der m it der Ge
staltung der Hoheitszeichen beginnt, Abzeichen. Münzen, 
Medaillen, das w eite Gebiet der am tlichen G raphik und, 
der Theorie nach, auch die künstlerische G estaltung der 
Banknoten und Briefm arken enthält, u n d  d e r  vom  
G e s i c h t s p u n k t  r e p r ä s e n t a t i v e r  u n d  v o r 
b i l d l i c h e r  G e s t a l t u n g  a u c h  e i n  R e c h t  h a t  
a u f  d i e  B a u t e n  d e s  R e i c h s  e i  n z u  w i r k e n ,  
nimmt die Frage der staatlichen Feiern  eine besondere 
Stellung ein**).“

Die deutsche Ö ffentlichkeit hat ein R echt, zu fragen, 
der R eichskunstw art Dr. Edwin R edslob sich die in 

obiger E rklärung angekündigte E i n w i r k u n g  a u f  d i e  
B a u t e n  d e s  R e i c h e s  denkt. Insbesondere erwächst 
den Baumeistern, den Sachverständigen im Baufach und 
den gelehrten F reunden unserer A rch itek tu r die gebiete
rische Pflicht, diesen Sätzen  ihre Aufmerksamkeit zu 
schenken.

W as hat der R eichskunstw art m it den Bauten des
Reiches vor.''
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W oher nim m t er die Kom petenzen, darauf 
einzuw irken? Was ver
s teh t er un ter Bauten des 
Reiches? N ur die von den 
Reichsbehörden aufgeführ
ten  Gebäude? Oder will 
er auch, w ie bereits das 
priva te  Kunstgewerbe, 
den evangelischen Kir
chenbau und andere 
K unstgattungen , so das 
p riva te  Bauwesen unter 
seine O bhut nehmen?

Daß eine solche 
F rage n ich t überflüssig 
ist, bew eist das bisherige 
um sich greifende Wirken 
des Reichskunstwarts. 
So hat denn auch die am 
Kopf des A ufsatzes ab
gedruck te  E rk lärung  be
reits dem  Ob.-Reg.-Rat 
G allenbeck als Fürspruch 
zu einem V orschlag einer 
großen ..Feststraße der 
R epublik“ gedient, der 
im oberen Tiergarten
v ie rte l eine Reihe schöner 
H äuser der ä lteren  Ber
liner B auschule zum 
Opfer fallen sollen.

Die bisherigen Ergeb
nisse der W irksamkeit 
des R eichskunstw arts wie 
auch die von dem Be
rich te rs ta tte r genau v er
folgten zahlreichen pro
gram m atischen Anspra
chen m achen es zu einer 
unum gänglichen Pflicht, 
seinem W alten  in bezug 
auf unsere Baukunst 
einen R iegel vorzuschie- 
ben und ihm zu sagen: 
H ände weg! N ur die auf 
unserem  Volke, insbeson
dere auf den V ertretern 
seines geistigen  Lebens 
lastenden schw eren Sor
gen. können es erklären,

*) A n m e r k n r  g d. S c h r i f t 
l e i t u n g :  D ie S te llung  und die 
W irk sa m k e it des R eichskunst
w arts  werden se it langem  lebhaft 
um stritten . W ir b rin g en  daher 
zur E röffnung  e in e r A ussprache  
den o benstehenden  A ufsa tz  eines 
anerkannten K unsth is to rike rs, 
ohne uns m it se inen  A usführun
gen zu iden tifiz ie ren . — &  . *

**) Aus „S taa lsfe iem  der 
Reichsregierung“ vom  R eichs
k u n s tw art D r. E dw in  R edslob  im 
Reichskalender für das J a h r  1925.
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daß die seit der S taatsum w älzung von dem Reichs-
kunstw art geleitete am tliche G estaltung unserer Ho
heitsabzeichen, unserer Post- und G eldwertzeichen und 
unserer sonstigen diesbezüglichen G raphik ungestraft ein 
solches Bild von Haltlosigkeit und W illkür darbieten
konnte. Den größten T iefstand stellt wohl die amtliche
Rhein- und R uhrpropaganda dar, die, wie ich erklären
kann, meine rheinischen Landsleute auf das T iefste be
schäm t hat. Die letzte Tagung für evangelische K irchen
kunst wurde mit in erster Linie durch die mit mystischen 
Phrasen durchsetzte Rede des R eichskunstw arts in der 
E rörterung der tatsächlichen Probleme nicht gefördert, 
sondern gehemmt. Ich  habe dies in m ehreren kritischen. 
Beleuchtungen angedeutet und nam hafte Theologen haben 
es mir bestätig t. Von dem beabsichtigten Eingreifen des 
R eichskunstw arts auf die geplanten V eranstaltungen ähn
licher A rt von Seiten der katholischen K irche kann  nach 
dieser Rede, wie nach dem A uftreten  im George Groß- 
Prozeß natürlich keine Rede sein. Bezüglich der W irk
sam keit des R eichskunstw arts auf dem Gebiete des K unst-

Postgebäude und die vielen vor dem K riege errichteten  
R eichsinstitute, um darzutun, daß auch hier in technischer 
und künstlerischer H insicht Bestes erreicht worden i s t  
Der eben der Vollendung entgegengehende Bahnhof Fried
richstraße is t ein Beispiel dafür, daß sich die Behörden 
auch den m odernsten B augedanken nicht verschließen. 
Manches V eraltete in den technischen Hochschulen ist 
durch die Berufung m oderner P rak tiker beseitigt worden 
oder im Begriffe, es zu werden.

W a s  w i l l  a l s o  d e r  R e i c h s k u n s t w a r t  m i t  
d e r  B a u k u n s t  d e s  R e i c h e s ?  Wie denkt er sich 
darauf „vom G esichtspunkt repräsen tativer und vorbild
licher G estaltung“ einzuwirken? Wo ist hier von einem 
..abgelebten G estern“ die Rede, so daß es nötig  wäre, 
„bew ußt und gestaltend an ein Morgen zu denken?“ Ach! 
Herr Redslob spare uns endlich die immer erneuerten V or
w ürfe gegen die historische R ichtung in der B aukunst 
un ter dem K aiser, gegen die Siegesallee und dergleichen 
Schöpfungen, die nun einmal da sind! Darüber w ar vor 
zwanzig und mehr Jah ren  Zeit zu klagen. Nein! Es ist

Abb. 4. G e s a m t a n s i c h t  d e s  L e h r e r s e m i n a r s  m i t  B l i c k  g e g e n  d i e  D i r e k t o r w o h n u n g .  
Städtische H ochbauten in Essen-R uhr. II. E van gelisch es Lehrersem inar.

handw erks ist nur hinzuweisen auf die im letzten Heft 
von K unst und K ünstler abgedruckte Besprechung der 
keram ischen A usstellung in Berlin aus der Feder des füh
renden Berliner K unstindustriellen und Geschäftsmannes 
R ichard L. F. Schulz. W a s  w i l l  a l s o  Dr.  R e d  s 1 o b 
m i t  d e n  B a u t e n  d e s  R e i c h e s ?  W ill er den Bau
künstlern  die technische A rbeit überlassen und ein Auf
sichtsrecht oder gar G estaltungsrecht auf die künstlerische 
Fassung beanspruchen? D ann gnade G ott den Bauten des 
Reiches! W er kann leugnen, daß unsere Baukunst, auch 
die des Reiches, tro tz tler größten W iderstände in den 
letzten  Jah rzehnten  aus sich selbst heraus zu den besten 
künstlerischen G rundsätzen den W eg zurückgefunden hat, 
daß das von unseren Baum eistern Geschaffene zu den 
Lichtblicken der deutschen K ultu r der letzten  Generation 
gehört? Es is t m ir w iederholt von ausländischen, beson
ders von am erikanischen Freunden vor dem K riege und 
auch neuerdings wieder gesagt worden, daß ihrer Beob
achtung nach die G esam terseheinung der modernen B au
kunst der erfreulichste E indruck in D eutschland sei. LTm 
von den Bauten des Reichs zu sprechen, so braucht man 
nur an die neueren R eichsbankgebäude und Bahnhofs
gebäude — z. B. die m usterhaften B acksteinbauten in 
Schleswig-Holstein — zu erinnern, auch an die neuesten

24. Mai 1924.

zu billig, dieses längst Geschehene, von  niem andem E in
sichtigen Gebilligte immer von neuem durchzuziehen, um 
dadurch Stimmung zu machen für das, was der Reichs
kunstw art für das alleinige Heil unserer K unst hält. Da 
liegt der Haken. Es is t auf die D auer unmöglich und un
erträglich. daß ein von dem V olke bestellter R eichs
beam ter für die K unstpflege seinen p e r s ö n l i c h e n  
ungeklärten und  unsicheren Geschmack der Allgemeinheit 
als das Maßgebende aufzw ingen will. Auf der T agung für 
evangelische K irchenkunst w ird so getan, als ob dieses 
Gebiet völlig vernachlässigt sei, und als ob nun der von 
dem R eichskunstw art ins Auge gefaßte Baum eister den 
richtigen W eg bezeichne, als ob dessen V orschläge und 
Ideen die alleinige R ettung  aus der N achahm ung des „ab
gelebten G estern“ darstellen. D am it w ird zweifellos Un
rech t getan  einmal den Baum eistern der älteren  Gene
ration, die un ter schw ierigsten U m ständen verm ocht 
haben, durch harte  p raktische A rbeit und durch bedeut
same Schöpfungen den K irchenbau auf richtige G rund
sätze zurückzuführen. Aber auch die em porstrebende 
G eneration von Baum eistern sieht sich in ihrem W ege ge
hemmt. wenn von oben her immer w ieder e rk lä rt wird: 
die richtige Lösung liege nu r in der „R ichtung“ dieses 
oder jenes Meisters, der deshalb zu fördern sei. W ir
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w o llen  n ic h ts  m eh r v o n  „R ic h tu n g  lllir™ ’ an g e b o re n e n
v o n  g u t e n  L e i s t ,  u n g e n  ¡ Bei d e r  u n s  ^ b o r e n e n
A c h tu n g  v o r  jed em  o ffiz ie llen  T ite l ist vhskniHtbea.niten 
e in e r  so lc h en  P a r te in a h m e  des o b e rs te n  Rei P u b lik u m
lieg t, weit g rö ß e r, a ls m an  denkt N ic h t n u r  d as P u b ic u m  
lä ß t sich  d a d u rc h  in  s e i n e m  E m p fin d en  bem nfl 
w ie ich a n lä ß lic h  d e r  Reden des Reichskunstwarts nnm e
w ied e r fe s ts te lle n  k o n n te  -  so n d e rn  a u c h  die M t e r
d ie  m it dem  W o rte  w en ig e r  u m z u g e h e n  versdehen  u n d
d ie  h e u te  u n te r  dem  D ru ck  d e r  w ir tsc h a f tlic h e n  V e  h a lt  
n isse  sich  a llzu  le ic h t in A b h ä n g ig k e it  beg eb en  m u » »  
W e lc h e r  B a u m e is te r  v o n  E h rg e fü h l w ird  se ine  P la n e  
d em  R e ic h sk u n s tw a rt  v o r le g e n  w ollen , d a m it d iese i sie 
d a ra u fh in  p rü ft, ob  s ie  „dem  im  n e u e n  D eu tsc h e n  R eich 
im m er m eh r fü h lb a r w e rd e n d e n  au sg le ic h e n d e n  V erlangen  
n ach  F o rm  u n d  re p rä s e n ta t iv e r  Ä u ß eru n g  G enüge tu n . 

Ich  e r in n e re  m ich  e in es A k te n s tü c k s  im  G eh. ö ta a ts -

Tagungen verschiedener Art.
Dresdener Städtebauwoche. In der Zeit vom 2. 7. Juni 

d. J. veranstaltet das S t ä d t e b a u s e m i n a r  d e r  
T e c h n .  H o c h s c h u l e  D r e s d e n  und die S ä c h s i 
s c h e  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  d e r  F r e i e n  
d e u t s c h e n  A k a d e m i e  d e s  S t ä d t e b a u e s  eine 
Städtebauwoche, mit der eine in den Räumen der Bau
ingenieur-Abteilung der neuen Technischen Hochschule in 
Dresden stattfindende Städtebauausstellung von Arbeiten 
der Mitglieder der „Freien deutschen Akademie des Städte
baues“, dem genannten Seminar und der Kunstakademie 
Dresden verbunden wird. Führende Persönlichkeiten auf 
dem Gebiete des Städtebaues werden V orträge halten. Es 
werden sprechen Geh. R at Prof. D. Dr. phil. Dr.-Ing. e. h. 
Cornelius G u r l i t t  -D resden über das Thema „Übersicht 
über die geschichtliche Entwicklung des Städtebaues“, Prof. 
G r o p i u s - Weimar über „Hausbau- und Stadtbau des 
heutigen Menschen“, Stadt-Brt. Paul W o l f -  Dresden über 
„Die S tadt als Form “. Über städtebauliche Einzelfragen 
werden V orträge halten die Herren M u e s m a n n ,  K u h n ,  
F l e c k ,  G e n z m e r ,  D i e s t e l ,  M a c k o w s k y ,  
S c h ' ä f - e r ,  R u s c h ,  S c h u b e r t ,  S t e g e m a n n ,  
A r l t ,  K r ü g e r  und K o c h .  An die V orträge schließen 
sich Aussprachen über das Gehörte, ferner sind an zwei 
Nachmittagen Ausflüge vorgesehen. Die Teilnehmergebühr 
beträgt für Nichtmitglieder 10 M. —-

Hafenbautechnische Gesellschaft, Hamburg. Die dies
jährige Hauptversammlung in K ö n i g s b e r g  i. P r„ über 
die wir in Nr. 17/18 der „Deutschen Bauzeitung“ bereits 
kurz berichtet haben, ist auf den 26. bis 28. d. Mts. ver
schoben worden. Nach einem Begrüßungsabend am 26. 
d. Mts. is t für den 27. d. Mts. die Eröffnung der H aupt
versammlung in der Stadthalle vorgesehen, bei der fol
gende V orträge gehalten werden:

I. O s t p r e u ß e n s  W i r t s c h a f t  u n d  d e r  
K ö n i g s b e r g e r  H a f e n ,  a) W irtschaftliche Betrach
tungen, Kommerz.-Rt. H e u m a n n  -K önigsberg; b) Die 
Neubauten des Königsberger Hafens, S tdtbrt. K u t s c h k e -  
Königsberg.

II. D ie  V e r k e h r s b e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  
d e m  O s t e n  u n d  d e m  W e s t e n  d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h e s  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i 
g u n g  d e r  W a s s e r w e g e ,  Syndikus H e i n s o n -  
Düsseldorf.

Am Nachmittag desselben Tages finden Dampfer
fahrten durch den neuen Handels- und Industriehafen 
statt. Der 28. Mai ist ebenfalls verschiedenen Besichti
gungen gewidmet. —

Bauwirtschaftliche Tagung 1924 in Breslau. In V er
bindung mit der bau- und betriebstechnischen Ausstellung 
wird der „Deutsche Ausschuß für w irtschaftliches Bauen“ 
wie im Vorjahre in München so jetzt am 30. und 31. Mai in 
Breslau eine öffentliche Tagung abhalten, bei der folgende 
V orträge gehalten werden sollen:

1. „Die Bedeutung der Typisierung in der W ohnungs
w irtschaft“. Referent: Reg.-Baumeister Gerlach-Magdeburg.

2. „HolzWirtschaft und W ohnungsbau.“ Referent: 
Regierungs- und B aurat Lübbert-Hannover.

3. „Lieferungs- und B auverträge.“ Referent: Regie- 
rungs- und Baurat Lübbert-Hannover.

4. ..Die Finanzierung des W ohnungsbaues vor und nach 
dem ,K riege.“ Referent: Reg.-Baumeister Knoblauch-Berlin.

5. „Vollholzbauten und Holzhohlwände — ihre Fabri
kation und W irtschaftlichkeit.“ Referent: Reg.-Baumeister 
Schlemm-Königsberg.

6. ..Kleinhaus und Möbel.“ Referent: A rchitekt May- 
Breslau.

7. „Die Beheizung des Siedlungsbaues im Zeichen der 
W ärm ewirtschaft.“ Referent: R egierungsrat Scholtz-Berlin.
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a rc h iv  v o m  Jah re  1803, in dem das damalige Oberbau
d e p a r te m e n t —  irre ich nicht, w aren unter den U nter
sc h rif te n  D a v id  Gilly, Eytelwein. der ältere Riedel und 
a n d e re  Zierden des preußischen Bauwesens — die darüber 
B e sc h w e rd e  f ü h r te n ,  daß ein Ju r is t m it der obersten Ver
w a ltu n g  des B auwesens b e trau t w erden sollte. „Wir 
f ra g e n  'uns, u n d  es will uns n ich t in den Sinn — so sagten 
diese M ä n n er —  „w arum  nich t Baum eister durch Bau
meister geführt w erden sollen?“ D arauf ist zu entgegnen, 
d a ß  bei dem Ju ris ten  w enigstens eine gewisse Gewähr für 
N e u tr a l i tä t  und Sachlichkeit in der Beurteilung der Lei
s tu n g  g e b o te n  ist. WTas w ürden wohl diese in harter er
fo lg re ic h s te r  Praxis aufgew achsenen Männer dazu sagen, 
wenn ihnen der K unsth isto riker H err Redslob vorgesetzt 
würde, um auf ihre Form engebung vom G esichtspunkt 
r e p rä s e n ta t iv e r  und vorbildlicher G estaltung ein
zuwirken! —

8. „U ntersuchungen von W and-K onstruktionen hin
sichtlich” ihres W ärm eschutzes —  ein B eitrag zur W ärme
w irtschaft.“ R eferent: R eg ierungsrat Amos-Dresden.

Anmeldungen sind un ter Beifügung von 5 M. für die 
Teilnehm erkarte an die G eschäftsstelle des Ausschusses, 
D resden-Altstadt, K anzleigäßchen 1—2, zu richten. —

Die 63. H auptversam m lung des V ereins deutscher 
Ingenieure w ird in H a n n o v e r  vom 1. b  i s 3 .J  u n i d. J. 
abgehalten. Nach einer V ersam m lung des V orstandsrates 
am 31. Mai wird am 1. Jun i die H auptversam m lung mit den 
nur Vereinsm itgliedern zugänglichen geschäftlichen Ver 
handlungen eröffnet, an die sich die w issenschaftlichen Ver
handlungen m it folgenden V orträgen  anreihen: Exz.
v. Mi l l e r - Mü n c h e n :  Probleme des L uftverkehrs; Dir. 
Dr.-Ing. M a d  e r-D e s s a u : F lugzeugbau; Prof. Dr.-Ing.
H. B a e r -B re s la u :  Die E ntw icklung des F lugm otors in der 
Zeit nach dem K riege; Prof. Dr.-Ing. e. h. C. M a t s c h o ß -  
Berlin: Aus der E ntw icklungsgeschichte des Luftschiff
baues; Dr.-Ing. E. H. S c h u 1 z - D ortm und: Die Leicht
eisenmetalle unter besonderer B erücksichtigung der Luft
fahrzeuge.

Im Anschluß an die V ersam m lung finden außerdem 
eine Reihe von w issenschaftlichen F ach tagungen  statt. — 

Der Bundestag 1924 des Bundes D eutscher Architekten 
(B. D. A.) findet vom 11. b i s  13. J u n i  in M a r b u r g  in 
den dortigen Stadtsälen sta tt. Die T agesordnung zerfällt 
in eine öffentliche V ersam m lung m it dem Them a „ De r  
P r i v a t a r c h i t e k t ,  s e i n e  H o f f n u n g e n  u n d  
F o r d e r u n g e n “ und in eine nichtöffentliche Versamm
lung, die sich m it den inneren A ngelegenheiten des 
Bundes befaßt. Nähere E inzelheiten der Tagesordnung 
werden vom B. D. A. noch bekannt gegeben. — 

W ettbewerbe.
Einen Ideenw ettbewerb zur E rlangung  von  Planvor

schlägen für den Neubau einer Knabenberufsschule 
(Industrieschule) in Chemnitz auf dem ehem. Johannis
friedhof schreibt der R at der S tad t m it F ris t zum 1. Juli 
d. J . unter den im F re is taa t Sachsen w ohnhaften A rchitekten 
aus. An Preisen sind ausgesetzt 3500, 2500 und 1500 G. M., 
ferner je 1000 G. M. für 2 A nkäufe. Im P re isgerich t Geh. 
Hofrat Prof. Dr. Dr.-Ing. G u r  l i t t ,  Arch. B D. A. Dr.-Ing. 
Otto S c h u b e r t ,  beide in D resden, Arch. B. D. A. 
W ü n s c h m a n n  - Leipzig, S tad tb rt. M ö b i u s ,  Stadtrt. 
Arch. P a  d e 11, A m tsbrt. O t t o ,  säm tlich in Chemnitz. 
Unterlagen sind zum Preise von 3 G. M. vom  Hochbauamt 
Chemnitz (Rathaus) zu beziehen. —

W ettbew erb K opfleiste D eutsche B auzeitung. Das 
P reisgericht t r a t  am 19. Mai d. J . zusam m en und tra f  unter 
76 gültigen Entw ürfen folgende E ntscheidung: I. P reis von 
100 G. M. R egbm str. P. S c h 1 i p f - B uer/W estf., II. Preis 
von 60 G. M. Regbm str. G erhard W o h l e r  - C harlotten
burg, III. Preis von 40 G. M. Arch. Ludw ig W a r n i n g -  
Strelitz; 6 A nkäufe für je 20 G. M. Arch. B. D. A. Karl 
C o l o m b o - K ö l n ,  R egbm str. K urt R i 11 e r - F rankfurt
a. M., Arch. B. D. A. u. D. W. B. W. D y  c k - Düsseldorf, 
Dipl.-Ing. Heinrich K e t t n e r  - H annover, Arch. Ernst 
M e r t  i n s - S tettin , Dr. R. E d e l  m a i e r - Neckargem ünd. 

Ideenw ettbew erb Prinz A lbrecht-G ärten Berlin D a der
I. Jun i gesetzlicher Feiertag  ist, läu ft die A bgabefrist nach 
Mitteilung der auslobenden Stelle bis zum 2. Ju n i d. J. 
6 Uhr abends. —

In h a lt:  S tä d tisc h e  H o ch b au ten  in E sse u -ltu h r . (F o rtse tzu n g .)  
-  U n te rs te llu n g  d e r  B a u k u n st des D eu tsch en  R e ic h es  u n te r  den 
R e ic h sk u n s tw a rt?  — T ag u n g en  v e rsch ied e n e r A rt. — W e tt
bew erbe . —

B ildb e ilag e : S tad t. E vang . L e h re rs e m in a r  in  E sse n -R u h r. —

V erlag der D eutschen B auzeitung G m b H  in  R e r l in
F ü , die R ed ak g o e  e , , „ , . „ „ „ e h! F 1 i 11 E  i s  e' 1? n f S  B iilin .
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